
Vr»b««Z^«m«er. 

Tagesbote fiir Untersteiermark. 
Präuuiuerationspreife 

für Marbnrg: 
vierteljährig . 2 fl. 1t) kr. 
monatlich . . . . kr. 
Zustellung monailich 15 kr. 

Einzelne Rummer« 4 kr. 

Organ dsr liberalen Partei. 
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. 

werden nicht zurückgesendet. 

PränumerationSpreise 
mi t  Po f t :  

m o n a t l i c h  . . . .  I s t .  
v i e r te l i äh r i g  . . .  3 f l .  
ganz jäh r ig  . . . .  12 f l .  
ZnsertionSgebühr L kr. pr. Zeile. 

.U IS». (lo.) Marburg, Dienstag tS. September IV?«. . Jahrgang. 

Mr öllerrrichischt Armer und der gr 

grllwSltige Krieg. 
B^N! einem ReichSratliSabgeordnetcn. 

l. 
Es ist i.ewlb tinc bedauerliche Erscheinung, 

wenn Volt und Armee nicht mit gleichcr Benci-
sterung bereit sind, ihr Bestes der Vertheidij^unt^ 
deS BaterlcindeS zum Opfer zu bringen, wie tiei 
uns leider noch vor Kurzem eine rinflupreicke 
Partei in Otslerreich zur Theilnahmc ntu Kampf»' 
drängte. lrvKdem die öffentliche Mcinun.^ aller 
Parteien — lv.nn auch auö verschiedenen Mo-
tiven — .nit Bet^arrlichkeit ftrenizstc Äeutlalilät 
fordkrten. — 

Daß die Dcutscbcn in Oesterreich ihre 
«ympal>)ien 0en Stammesbrüdern zuwendetl^n 
dilrste ivoi)l kaum eincr RechtfertiMng bc 
dürfen; wenn jlzvn alle ilbrigcn Nationkn niit 
Grsälildung dcr höchstkn Güt't der Menschlieit 
die Wahrung nationaler Rcchte und Cigenlhiim-
lichteiten als oberstes Prinzip ausstcllcn 

Die Richtdeutschen mußten wohl zugeben, 
daß Rapolcon den Kampf in frivolster Weis.' aus 
rein dynaslischein Äuteresse anzettelte. Ul»d Dcutsch 
land sich im Zustand der unablveiStichen Nolh-
wehr befand, duher die Sympathie Jener verdient, 
an welchen lie Geschichte der lttzi^n 20 Jahr, 
nicht spurloö vortiber.^inj^, und welche lvis^cn. daß 
N a p o l e o n s :  . . d a s  K a i s e r r e i c h  i s t  d e r  

in Italien Tiefte crfochlctt, welche unvergängliche! und daß dephalb derartige Entscheidungen 
Larbccru der L.^nd- und Seemacht sichern. I irresormabel seien auS sich selbst, nicht aber 

Freilich w<ir es  Freund Napoleon, der mit! auf Grund der Zustimmung der Kirche. 
se.ncn glcihneri>chcn Ari.densvermittlungeu unsl Diese Latze vermögen »vir nicht als Aus 
die Erfolge dieser bluligeu 'Kampfe in der gr Ispritche eines lvahrhast ökumenischen Konzils an-! 
mütlilichstcn Weise aus den Händen zn ring nl^uertknnen; wir verwerfen sie als neue von der 
lvnpte. um alö g oßmüthi^er Protrklor JltilienlKirchc nietnals anerkannte Lehren. 
von seinen ungestiimen Forderungen nach Rom! Bon den Griinden, deren streng Wissenschaft 
auf kurze Frist »vi.der «bzub.jn.^en. Iliche Anssilhrnng vor'belialten wird, machen wir 

Ucber Teutschlands Siege vergessen al^erlfolgende namhaft: 
deutsche Patrioleu in Otstereeich welche sich weder! 1. E ne Koitst^Uirunq der Lehre der Kirche 
ftir König Wilhelm noch Vismalt begelstern. son lirt-er diese Punkte ist auf der Eyilode zufolge der 
dern tvelch' die Ursache der Waffenerf^lge nurlVc>hc»mlt.1iung vizr ihrer Eröffnung, sowie durch 
dem l;ci dies m Kanipfe in Aniveiidung komm.n lVerhinderung vollst^'mdiger Z^ngnißabgabi' und 
den vorzitglchen System d. b. drutjchrtn GelNeljielcr Melnung^auverung mlitclst vorzeitigen 
und deutscher Ausdauer zuschreiben, nicht der!Schlusses t»er Detiatlc nicht erfolgt. 
tapf ren Streiter, tveleije in dicle » mörderis.^en l Damit ist die wlf. ntliche Aufgabe eines öku 
Schl icht n als Opfer fi len und tvolle» ihre Sym-Imenischen Konzils bei Seite gesejKt tvorden. 
pathie durch wc,tthätige Hilfe »in den Tag ligeii.I 2. )ene Freiheit von jeder Art monUischen 

Marbuigs i!^tivot)ner trugen >n den l tz'enI,^tvanttes und jeder Beeinflußung durch höhere 
Tagen zu di sem Werte christlicher Liede im ge- GewaU. weiche zutn Wesen eineS ökumenischen 
ivtihnten Edelsinn ein ivesentiiches Schäeslein bei l-Nonzils getiörl. ist auf dieser Versammlung nicht 
und das am S^^mstag veranstaltete Konierl zeigtelvorhanden geivesen, unter Anderem: 
-i.,c wah.h.ui erhebende T»«!.m>,mc. ...r ^ ^ vs» dem Pap!,. 

F r i e d e "  die schamloseste Litge ist. mit tvelcher 
der eidbrüchige Präsidtttt ter Republik die Welt 
je mystifizireu i»oll!e. 

Das Otg"r, der Miliiarpartei. d e „Wehr­
zeitung" aber k .ntttc bloß einen Krieg zwischen 
den velhaßten Praupen und Franzosen, und drängte 
zur Tl)eilnahme am K iege >n solcher Weise, daß 
durch Oestelleichs Thulnahme die Sildslatiten g" 
lahmt gtn otdeii und die ̂ iertheidiger Deutschlands 
nicht Mit vereint'r Kr. st den Erbfeind abwehren 
hätten köi nen. 

R a c h e  f i i r  . ^ ^ ö n i g g r ä h !  das ivnr die 
Losung, die leider »hr.n Wiedeth.'ll in dea Lesern 
der Wehrzeitung fand; von N^ipolcon und seiner 
Aimee wußte man nur Ritleilichei^ und Wohl-
tvoUendlS für Otslerteich; von den Berhetrungen 
im Anfang dieses J^h'hunderis dnrch sraNiösiiche 
Heerschaaren. von dem Tode kaiserlicher Fam tien« 
nutglitder in Paris und Mexiko/ von dem Ber. 
luste der Lombardic und Ä.<enedj,,s durch sranzö 
tische MitwlrkuN'l wußte man tein Eterdeuewört 
chen zu erzältlen, el en so tvenig voii der Waffen­
brüderschaft in Schleswig-Holstein, od.r V^n der 
Räumung der durch Preußen iiesej^ien Länder 
ointe Abtretung eineiil Ouadraifuß Landes. 

Das deutsche Ä^olk sollte dusitr bitßen, daß 
die österreichische Armeeveiwaltung kurzsichtig ge 
nug tvar, dir Wirkung des Zündnadelguvthreo 
zu unterschätze", d'e Heerfithrung einem g e l, e 
menPlane zn Liebe alle Voriheile einer durct, 
TerrainverHaltnisse gebotenen Vertheidigung un-
benittzt ließ, und eS dadurch dcn preußischen Heer-
sührern zum ersten MlUe möglich «rurde, die 
t v  i  s s e n s  c h  a  s t  l  i c h  e  K r i e g f ü h r u n g ,  e i n  
t i e f  d u r c h d a c h t e s  W e h r s y s t e m  z u  E l i r e n  
z u  b r i n g e n .  

WaS bei Könil^gratz noch als ein R'suliai 
des Zufalls gedeutet tveiden konnte, hat sich seit 
her gcgenttber den für unitbertvindlich «jeljultenen 
Franzvjen als lvoh>t>urchdachtes St)>iem erwiesen; 
denn jelbs! Frt'.nkrei.lSb siere 'j^liv^'ffnnng konnte 
nicht vor tiner Reihe v^n Niederlagen tietr^iliien, 
gegen iuelche Oesterreichs Schicks^U bli Köniji,uätz 
litt gläi'zei'd^r Erfolg genannt iverden katin, tvenn 
man bedenkt, daß j^leichzntig Flotie und Armee 

die piinzipelle Abtvesenhe t von Un jorineu bc> 
einer Porslellu»^^ iiberraschen, deren Eiträgnißl 
„ v  e  r  t v  u u  d e t  e  n  d e u l i c h e K r i e g e r n "  g e  
lvidmet tvai^. 

Es scheint also dieses Fcrnebleiven von Uni-
formeu Niit ter Tendeuz der Wehrzeiiung im 
Zitsarnmenhange zu st h n, d. h. die Aranz^sen-I 
srciindltchkeit iinserer Armee nöthiget zunr F<rne 
bl'iben von jedem Unternehmen, ivelcheo d^nl 
deutschen Söhiuu zu Gute kommt. 

Eine solche «uffallende Etscheinnng sord rt! 
aber zu uwas gründlicherem Nlrchdenken aus und 
eine öffentlich zur ^et^au g'tr.gene Grsi>nuitg^ 
b e r e c h t i g e t  a u c h  z u  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  B  
u r t h e i l u n g. 

(Fortsetzung foljjt.) 

r '.t^eriaminlung von oem Papile tm 
Widerspruche mit der Praxis der srulieren Kon-
zilien eine die Freibe>t hkMtnende V schäsis-
ordnnttg auferlegt, trotz Prot.stes eiaer großen 
Änzahl von Vischösen bri.ssen. und uacbher 
iviederum ohire Zustimmung der Beriammlnng 
mod ftztrt und gegen den abermäligeu Prolest 
aufrecht erballen ivr^rde; 

l^)ivell in einer erst zu entscheidenden und den 
Papst persönlich betreffenden Letire dnrch die 
maiinigsulligstkn dem Papste zu Gebote stehen-
den Mittel ein moralischer Dluet auf die Mit-
glieder ausgeübt ivorden ist. 

(Schlus, folgt.) 

Korrespondenzen. 

Zar /ragt der Uofehibartrtii des 

Papilts. 

pi Wien, 12. September. Daß Napoleon 
«i.it der Uel^ergabe seineS DegenS bei Sedan an 
König Will)clm einen Meisterzug gemacht, tritt 
immer Mehr zu Tage. Während die Neutralen 

uS Nürnberg erhaltet, i. ii : achsle-iichlva ten. man nach aus sehr guten Quellen 
hende ErkläiUNg einer namhaste» Z a h ilgeichöpft'n Nachricht «, tvelche hier in tingeiveid-
deutscher Prosess ten der Theol e, gl e Iten «reisen zirkul^ten im deutschen Hauplqrzartiere 
des Ktrchenrechtes und der Philosoph > eI recht cN't. ivas man »vrll. 
tvelche tvir unS zu veröffentlichen beeilen, iv i.I Preußen nniersetieidet zwei Fälle, ob der 
dieselbe rnit unseren Anschauungen volllr^i,ine' Fr ede ohne oder mit.^itlervenlion der Neutralen 
im Einkl lige steht. Ijtt Stande kömmt. 

Die Erklärung laul t: I Im ersten Falle arlerkeiint Preußen teiaes-
Wir sind der U'berzeugung. d^^ß ein läng-^-IwegS die französische Republik, sondern Eu«;e«ie 

reS Schtveigen gegenüber den in Folge der Ma-Irep..sentiet »räch dieser AnschlMung noch immer 
jvritätsbeschlüsse oer^.^iatikanischen'.!.^i'cl.'^s»U'trsaiti,n die recht.iche rmd gese^llche Ltaals.tewalt. Nach 
lttng votn 18. Ii.li l87v. dur^ti die Vulle Ider Cinnahtne von Paris fall die R.gentin. den 
»lor «etenlus- kundgilnachten papstl ch.ii D krc-Itie'eKgebenden Körper und den Senat berufen und 
ten weder uns ziemt, nai'zutN Nnh'N d.r Kirckelmit deren Hilf^ Fri den schließen, ivobet natürlich 
gereichen kann. Idie Dyilrstle t'ee Napoleoniden beibetsalten bliebe ; 

)n dem dritten 'Kapitel «ieser «Ou»'tilut.lvIverwerfen die .ttainnier den Frieden, dann tvrrd 
tl«)ßMlUicu Otni»Ii' lviedlder Krieg sortgesnhrt. 
als Glaubenss.ch aufgeslellt: I Im zweilc-i Falle ivilrde Deutschland mit 

der rötnische Bischashabe nicht l)loß das AnikId r .^ttepublik in Frankreich nur dann Frieden 
der Oberaufsicht und der liöchst n ^.!e>tunglsch!> «eli. iv.nn die neutralen Mä^Ne diesen guran-
ül)er die Kirche, sondern sü Inhalier der tslulrl ureii ivnrden. 'vozu sie nebenbei gesagt, tveuig Lust 
zeu M 'chifnlle und besipe ilver alle Kirchen!zu tiaben scheinen. 
und jede einzelne, ülier alle .ilircheniiorsieherl Ein Napoleon vuf dein Thron ist ilnmer 
und jedeu eiirzelnett und liber jeden Ehristuilbesser als eine Rel'nblik — schon tvegen des bösen 
die ordentliche und uttiuittelbare Aeiv.^ll. I'Beispieles. 

Itn viert^^^n Kap tel ttiird gele!irt: I Man wird sich erinnern, dnß seiner Z^it Viel 
kS sei von Golt geoffenbarter Glaubenssatz.lAnfliebens i^ber eine Hasner'sche Verordnung ge-
daß der römische Bischos als Lelzrer siir diel »nacht ivnrde. »vodurch im Sinne der Dezember-
ganz? z^irche (t>x O-aliocirn) in o'^.g »stättd nlgesetze die geistliche Strasgeivalt beschränkt und 
deS (^»laubeiiS und der Sitlen die der Kiich^Ider Klosterhast ein Ende gemacht worden sei; 
V0i» Cl)r»ftus Verheißene lliifeblbnik it b.sitz^. zschon damals n'nrde behauptet, daß die Maßregel. 



- ^ « 

sowie so vieles, was daS suaeiiannte Vürgermi-
«isterium gethan. an den F hler der Halbheit leidt. 
Daß diese Behauptung richtitl >vur. zeigt cme Ei»' 
gäbe, welche jcder inliaftNe Gc'stilckc zu üdtt-
r« ichen hat und das Gel K zum Scbußc der pe -
sönlichen Freiheit 'llusvr sch zu machen besltmm! 
ist. fie flautet ivie die „Rme Freie Z'resse" l)r-
richtet: 

„Der chrfurchtSvoll Gcsertigte liat in de" 
letzten zwei Monaten d,c Ersat^rung j^rmactit. daß 
es sü» seine P rson, ftr sein gristliches Und sitt-
iichcs Wohl am zuträglichsten sei, w.nn er untl^ 
Aufsicht eiktS gcistlichcn Vortjcs.tzt.n in eincm 
j^eistlichen Institute, wo er abgcschn ttcn von all m 
Neitehr mit der Außenwelt, mit den leililiche« 
Veihültuiffen versorgt, jedoch bei sreler Bewet^ung 
im Ännitutsgebäude uohnend. den Rest seiner 
alten Tage beschl eßen könnte unv stellt demnach 
0as frciwtlligr (?) Ansuch'n, ein n. wolle ihmdic 
Ausnahme in ein solches Institut auf österrcichl' 
schem Gebiete erwirken und m dasselbe b förder«. 
Da jedoch der Mensch schwach und zu ^lnen. 
freiereu Lieben genelgt ist, alS die lteb n^wcije 
ein s geistlichen ÄnstitulS. so fügt er das ferner. 
Ansucktn bei. sollte je in schwachen Slunoen die 
Luft ihn anwandeln und er d.« Willen aus« 
drücken, das Z»»stilutsgebäude zu verlassen, jv 
wö,»e >)iese seine Willeneaupetung nur dann b -
rücksichtigt werden, wenn der Jnslitnlsvorstand 
die Gewährung der voUtommenen Krelheit sür 
sein geistlich.» Wohl nicht als schädlich anerkennt; 
sonst aber möge dieser sein t^r.^cnwärtiger Veschlup 
stets aufrecht erhalten werden. Unter einem bittet 
derselbe um die Brrzeihnnst seiner in deu legten 
Tagen begangenen die »hn t»ei 
schmerzen — und um Auslobung der wettender-
selben über ihn verhängten 3U8pvll8i0 a. äivim». 
Zur Vekrastigunz ic " 

lauge man d.n ^llerus nicht vollkommen 
von den Btlchösen unabhängig gemacht i^ird elne 
Bess.tung Nie eintretcn. Zum Schluffe wolle,, 
wir uvch des immer beilimmier auftretenden <Ae-
rüchtls erwähnen, daß Grns Beust demnächst dura^ 
Grasen Tndrassy im Ministerium des Aeußcrn 

> ersetzt werden diirste. 

gett««g»fcha» 

D a s  „ V a t e r l a n d -  b e s c h ä f t i g t  s i c h  m i t  d e u »  
Eltmmeuvcrhaltttisse im Rrich»rath; naa, seiner 
Anslchl wird die Haltung de» Regieinng d<n Aus 
ia,lag geben, erklärt fich diese für den Ai>der.^liö-
mus. dann gewinnt dieje Partei 6 Stimmen, 
nämlich der 5 u. oft. Gioßgrnudliesitzer und dee 
U u t c r r i c h t s m i n i s t e r S  v o n  L t r e m ^ i y e r .  
w e l c h e r  n u r  u n t e r  d i e s e r  B e v i n g u n , »  
v o n  d e r  s ö d e r a  l  I  f t i j c h e  n  M i n o r i t ä t  
d e s  f t e i r .  L a n d t a g e s  g c i v ä h l t  » v u r d e .  
Das ParteiverhaltNiß w^rde sich dann, ohne Ruck­
sicht auf die ö4 böym Abg ordaeieu und 3 ^i> 
dttal'ste« -Abgeoidaete aus Oi'erostetreich so st ll^u : 
76 gegen LS Centtalisten. der n Zträsie sich t)e. 
der Praitdenteilwuhl zuelst metse-, wero<n. Aur 
dltse «i^telle se» tetn mö lich.r ztandidtN vorhanden 
Ärestel uao Oiekra näml ch rechnet da« „Äater-
iand" zu den unmöglichen; süc die Viztprt.sto^N' 
lennelltn nlmmt fie Dr. K^sta (l) unv Smolü, 
IN Aussicht. Kalls Br. Giotiancil» ein M noat 
in den Steichsruth annimmt, schlägt das „lvatei-
land" ihn alsEtir.npräsj0entcn vor. Risum tslks-

D i e . P o l i t i  t "  b e s p r i c h i  d i e  F r i e d e n s c h a n c e n -
Sie r g-strirt. daß in Berlin die Frage, m t ivi-m 
nach dem Lturz. N apoleons der Friede schließen 
sei. auf der ZagiSorvnung ste^^e, daß sich die N.U' 
tralen mit dirsei Frage m<hr. als elni;estanden 
ivird. beschäftigen, und daß Nordamerika einen 
sötmlichen Vermittlunasautrag gestcUt hat. Nach-
dem die französische Republik von Nordamerika. 
Epauitn. ds? Schtveiz anerkannt wurde, ist die 
Stellung diksrr Fra.ze eine niue U berraschung in 
unserer an solch n so reichen Zeit; man lj.Nte an 
nehmen sollen, daß nuch die Deutschen solche an 
erkennen werden; zumal ber.iis »m Bet.inn de? 
Krieges die offiziöse Nord. „Allg. Ztg. erkl.irte, 
Preuß'N wtrde mit j der ivaljrh.lst Autorität be­
sitzenden sttibilen sranz. Rkgirrnng An dcn schließen. 
.Pas Blalt scheint sich jept geivcnvet zu hallen; 
t i e  „ R .  D .  A .  Z . "  s p r i c h t  d e r  s r n n z ö s i s c h e n  R c «  
gittung nunmehr den ^l>tirl.kter derSlabiliiät ab; 
jte könne keine Garantie für die Zukunft bieten. 

Seitdem hat sich die Sachlage abermals geändert» 
indem Nordamerika die preußische Regierung a n fqe'^ 
f o r d e r t  l ) a t .  f e r n e r e m  B l u t v e r g i e ß e n  E i n  
t i a l t  z u  t h u n .  z u  i i , e l c h  m  P r e u ß e n  e i n ?  
. ^ ) t e g i c r u n g  z > i ) i n g t .  w e l c h e  i h m  d e r  V e r ­
fassung nttch gleichgestellt ist; sich somit 
oaS etstemal direkt in europäische Angelegenljeite-t 
mengt. Sei nun Nordamerika allerdings nicht 
in der Lage Deutschland oiilch die Mocht dcr 
Guffen ein Halt auf der Sieges bahn zu bictel,, 
auf die Neutralen tverde diese Erklärung k'rmu 
tljigend einwirk'n. besonders Rußland oitrste nun 
mehr energisch fi'ir dcn Frieden ivirken 

Die Presse beleuchtet die Ereignisse der 
Zukunft in Fraiikrei h. Sie kömmt zn dem Sailuss 
oaß bei dem Anhange, dcr Napoleon in der rohen 
ungebildeten ^lliaße genießt und der Furcht der 
Lourgeois vor dem Sozialismus die provisorische 
Regierung auf schivachen Fuss n stehe, somit eine 
Restauration der Napoleoni<drn sehr wahrschein-
lich ist. 

Die N. Fr. Presse l)edauert. untere innere 
Ze rissenbrit angesichlS der tvelterschüttrrndrn Er-
igniffe; sie bliebt dem allgemeinen Wunlä»« nach 

einem neneu Minist rium Ai»sd'Ult, w lchem es 
allein gelingen könntr die Deutsch n Oester,eich's 
ivtlche den Reichsgedauken auf ihr P..«»ier ge-
schrieb n. zu b.sri'digen. 

DaS „N. W. Tagblatt" erklärt die Lag« 
ver sranzösischen Republik in milltärischer un' 
politischer Beziehung für sehr Mißlich. In erste« 
rer Beziehung sei bci dem Mangel einer kom­
pakten Arinee an die Bertheidigung von Paris 
'M Ernste nicht zu denken, in pol.tischcr Beziehung 
sei durch d'e Ernennung so vieler neuer Präkekleu 
die Administralion deroutirt. Auf Hilfe von 
Außen s.i Nicht zu rech »ei.. 

D e r  . . W ä n d e  r e r "  f o r d e r t  d a s M 'nisteriitM 
.luk, entlichFaibe zu l^ekenii n und g.geniibtr den 
Deklaranten ^ct^llung zn nclimen: doß diesc stete 
ihre Loyalität zar Schau tragen ändert an der 
Sache nichts. da Dezemderversassung und böl»« 
mischeS Stiwtsrecht nebeimnaiider nicht bestehen 
können, das Suchen nach einsii» Mitteltveg. ist 
vollkommen fruchttl^s. Klarl) it und Gelvißlicii 
ist uns nötliig. sonst erliegt Oest^r:cich dem Zwic 
lpalte iin Innern. 

Politische «eberficht. 
V«« Krieg». 

Morgen dür'ten btreitö dii Avantgarden der 
deu'schen Heeressäulen vor Paris angelangt se n 
nach unserem leKien Te!<grt>mme hatten sie bereils 
die Städte Meaux und M elun bes tzt. 

Die Nachr cht von Laon. liioselbst ein Pariser 
T legramm den preußiich n Generalstab iN di. 
Lust stiegen laßt, ist ein- von den vielen Lüge», 
t'ie uns von P.uis »valirend der Daucr dcx^ ^ri» 
ges zugekommen sind. 

Das Haul'tqnartier liegt bekanntlich in Epli« 
nah. soi^.l ch kanit das U glaek von V»>on hö tistens 
ein'gl Offiiiere vom oritlo» «orps getroffen Häven; 
übrigens ist nns von preuvticher S^ile noch kri« 
iieriei «"ndk davon ge'vo'den. 

Beival)rheltet sich dies? Thalsache »ind lag 
de, selben eii»e Absiit zu Gruiide so ist diese 
rölkerrechtSividritle Akt ün Neu'r Schandfleck uut 
ver sianzösischen Ehre ein ivil^d'g s Seiteustuct 
zu dcm deliebten Gebrauche, aits Parlamentäre zu 
schi  Pen.  

öin Blick aus die Landkarte zeigt, d^iß die 
deutsche Truppenmacht sich halbkrei«fürmig nach 
Paris zu beivegt. 

Die Armeen der Kronprinzen von Pr.uven 
und Sachs.n schieben sich zwischen k'en Ftupge. 
bieten der Oise und M^rne. also am rechten 
M^trneufer vor. tvöhrend am linken Marneufcr 
eine nndere Armee, bistehet^d aus einigen von 
MeK disponib.l geworl)enen Korps getiildet ist. 

Man kann annehmen, daß im Ganzen 
300.000 D utsche vor Par,S erscheiuen. wenn auch 
der äußerste linke Flügel bki MeauL und Mlun 
durch d'e daselbst zu bkiverkste^'g uden Alußsilier-
gäng^ nicht zu lange auigehaltcn, sich rechtz,itig 
Mit  der Nort 'ost f ront  dcs Heei^es vereinigt« wird.  

Bon den Landtage« 
An der VI. Sitzung dcS Tiroler Land­

tages l'vachtcii die Ultramonlanen den Entlr>urs 
einer Prtltioi^ an die Krone un, ü'clche lirftimmt 
ist, sür jene Weiber von Tvrruile ivelche ivegen 

Mißhandlung des amtirenden Schuli.ispektors Ver» 
urtheilt wurden, Amnestie zu erwirken; dieselbe 
vurde auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 

gestellt; sie dürfte den frommen Herren Gelegen-
ileit bieten, über Unterdrückung u. zu klagen. — 
Oen Rest der Sitzung füllte« Finanzfragen von 
bloS lokalem Interesse aus. 

D?r Ausschuß, welcher die Antlvort auf die 
kaliecliche Votschaft berathkt. beantragt angeblich 
s i i r  d i e s m a l  d i e  B e s c h i c k u n g  d e S  R e i c h s ­
r a t h  e S  ( e r  n e n n t  d e n s e l b e n  „ V e r s a m m l u n g  
iiom 15. Sept.") behufs der Wahl in die De-
le.iationen und Verathung der Fragen, welche daS 
h ö c h s t e  Ä n t e r e f s e  O e s t e r r e i c h s  u n t e r  B e r w a h -
rnng des Rechtes deS Landes Tirol belühren. 
- Die Walsl soll auf Grund des Anhanges der 

Landeoord-iung erfol^^en. 
Ä n  P r a g  h a t  d i e  A d r  ß d e b a t t e  g e s t e r n  b e -

goi'nen; man erivartet. ' daß dieselbe drei Tage 
daueiu weroe. Die Altezechen werden dieselbe 
als zu wenig w.itgehend (!?) bekämpfen. Nach 
Ängabe der „Politik" sollen im Falle der Nicht« 
b sch cknng d s Reichsrathes durch den böhmischen 
Landtag die Berfafsungsgegner denselben zu vek« 
lasslN entschlosseu zu sein. 

Der Reichörath ist nun definitiv von Seiner 
Majestät den Kaiser auf den IS. d. Mts. ein-
tikrufen und zivar findet 10 Uhr Morgens der 
Gottesdienst im Dome zu St. Stefan und um 
12 Uhr die Eröffnung statt. 

Marbnrger- und Vrovtnzial-
Stachrtchten 

Marburg. 13. September. 
( H e r r  P r o f e s s o r  S c h a l l e r ) ,  w e l c h e r  

itch als Obmann des Komites für das Zustan-
c>ekommen des Konzertes zum Besten deutsches 
B rivundeter die giößte Müheivaltung angelegen 
sein ließ, bereicherte auch das Koiizeitprogramm 
mit d m schöneii Bortrage des.herrlichen Gedich­
tes: ..So tvirdc»»gescheli'n" von Ferdinand Frei-
ligrath. 

( D i e  G a s b e l e u c h t u n g ) ,  d i e  s c h o n  s o  
häufig ihrer Mangelhaftigkeit wegen gerügt »vurde. 
ivar ivieder vorgestern, d. i. von Samstag auf 
den Sonntag so diister. daß die glämmchen nur 
»anz kleinen Irrlichtern gl ichsahen. Diese Mani-
pula'ion eini.temale des Monats »viederholt kann 
ven Unternehmer für die ihm vom Gemeindeamte 
etwa auferlegten Geldstrafen reichlichst entschädigen. 

v .  ? .  ( M a h r e n b e r g ) .  1 0 .  S e p t e m b e r .  
Die Mitglieoer des Gemeindeausschuffes in Hohe«' 
mautljtn uird Saldenlwfen sind bereits gewählt 
und letzterer Markt hat schon seinen neuen Bür« 
germeister und Rath. Hier soll diese freie Wahl 
t»er hierzu Berechtigten erst im Laufe i)er nächsten 
Woche, in welcher der bekannte Pfarrer, Balentin 
Par, von hier nach Gutendorf abreist, stattfinden. 
Nach der allgemeinen Anschauung, die da herrscht. 
lN die Lyinpatie für die Waht der 12 Apostel 
fiir kleine, nach der Ges tz iebung zwar autonome, 
oi.lfach aber lebensunfähige Gemeinde, k.ine grobe. 

Häufig erblickt man nach der hie und da 
üblichen Sitte das Ausschußglied als nicht vor. 
hanven. den Bürgermeister gröktentlieilS als einen 
Pascha, dem g geuuber die Gemeinderäthe viel-
inals am Land- uls Strohmänner betrachtet tver-
c»e'i, deren ohnmächtiges Achselzucken in der Ge-
m inde ipo.tiveisc Nachal,mung hat. 

Eben ditserhalb wünscht man sehnlichst die 
Einführung d.r Großkommitne .im Sinne des 
R tler von Frank Mlt Beseitigung der Bezitks-
veitretungen. die <1e taew bloS Straß.nbauer 
und Projcktmacher sind, msro jrlrv aber ohne 
B zirkSuauptmannschaft oder Gemcindeamt nicht 
.inmal den auf eigene Kosten angestellten, reni. 
tknten Wegeinräumer in die VezirkSkanzlei stellen 
können uud dürfen. 

Marburg, 12 September. (Zur Frage 
e i n e r  z l v e i t e n  D r u c k e r e i  i n  M a r b u r g . )  
Der „Slov. Narod" ereifert sich entsetzlich darü-
ver. daß hinsichtlich seincs Ansuchens die Majo­
rität des Gemeiudeausschusses ein ablehnendes 
'l^otum abgegeben und nur die Herreu Dr. Du-
chatsch. Dr. Kotzmuth uiid Mohor sich seiner Sache 
angenominrn haben. Wir iväten über seine Aus­
fälle schw'ig nd hiniveg gegangen, ivenn derselli? 
nicht den Lenlcn lveiß machen ivollte. man ent« 
ziehe den Slovenen e>n Bildungsmittel, sie seien 
nicht in der Luge ihren Gedanken durch die Presse 



Ausdruck zu z^eben. Wir »vollen nur konftatircn. 
daß sowohl der „Gospodar" als ySlov.Narod" 
jeir Jahren ebrn in jenkr dcutschcn Druckerei, so'vic 

alle sonftigcn Expckioralioncn i',et^cn das Deutsch-
thum anslandi>los druckt wurden, über »velche der» 
selbe seintn Geiscr ciuözuschülten jept am Platze 
findet. Nicht um die Möglichkeit, die Prrsse aus. 
zunüKen-handelt es sich, sondern sie zu mißbrau-
chen. um ein deutsches Untfrnctimcn durch Schlcu 
der Preise zu Grunde zu richten ; tüue iUao 
laerim»«. Wie s'ets dient d e Frnge der 
nalitüt nur zum Deckmantel von Äonoerint.ressen 

Nachdem wir hiemit dem ,.Slov. Narod" 
unsere Ansichten enttvickelt. wollen tvir uns mit 
einer Gesiununtlsgenossm beschäftit^en, der „Noviee" 
nämlich. Dup „Novlce" die deutschen Sisge. tvelch» 
für Jahrzehnte daS Au sehen d^r K^irte Europa s 
Verändern melden, in ein ptiar Zeilen abfertigt, 
mag sie mit iiiren Lasern ausmachen, dap sie den­
selben die Liiqc auftischt, der llliunster ui»d der 
Thurm ln Ltraßburg seien bereits eine Ruine, 
daß tie Deutschen absichtlich jeneS Meisterwerk 
deutscher Baukunst beschädigt ijtiben. kann nicht 
stillschtveigend übergangen tverden. Dcr „Novic " 
steht es schlecht an, über BandalismuS zu sprechet», 
wir rathen ihr um nur ein Beispiel anzusühreu. 
die Lektüle des siebenjähregen Krieges an ; daraus 
tvird sie die Uebcrz^ugung schöpfen, daß nicht der 
Deutsche, sondern ihre Landsleute zum Vnndaliö' 
MUS hinncigcn. Für Beschädigungen in Straßburg 
ist einzig der französische Generai Ullrich veranl-
wortllch. dcr das U'tbesehte ivehrlose Kehl in einen 
Tchutthauf n verwandeln ließ. 

( A r b e  > t  t  r b i i o u n g S v e r e i n  i n  G r a z )  
DaS Ministerlum i)at dessen Rekurse gegen die 
Auslösung keine Aolj,c gegeben. 

^ B e r l c h t t g u n  g . )  I n  d e m  i n  u .  V i .  g e »  
brachten Artikel: „Deutschland und seine Siege" 
haben sich sollende Drucksehlicr eingeschlichen: In 
Zeile 13 von oben sM es heißcu: „rrchtitter"; 
in der Zeilun^.Ssch.iu ö.^eile von unten: „indem 
die Männer". 

Gerichtthalle 
( E i n e  R e m i n i s z e n z ) .  A u s  Prag wirk» 

von emer interessanten bevorst henden Gerichts 
Verhandlung berichtet. L)ie Genesis derselbe» ist 
folgende: An den 40er Zuhreu lebte und lehrte 
daselbst Prof. Johann Hets^r». Gater deS sch> 
ftommen Unterstattsielretär» außer Dienst Al»L. 
grh. V. Helfcrt. 

In dem Hause des Herrn Professors, und 
zivar als Stubenmädchen der grau Professorin, 
befand sich zu jener Zeit die etwa ISjährtge 
Zoh'mna D Die Johanna war jchön, reizend 
und liebenswürdig, war es nun ein Wunder, daß 
Nicht auch der Herr Professor voi» diesen Reizen 
i ezaubert tvurde? Genug, die schtvache Stunde 
kam — und tvenlge Monl te später machte die 
J o h a n n a  d e m  H e r r n  P r o f e s s o r  d  e  e b e n  n i c h t  e r «  
freuliche MlttheiluNjj, daß sie sich und zwar durch 
das Dazuthnn des Herrn Professors alö Mutler 
fühle. 

Run war guter Rath theuer. 
Das Mädchen, das einen steißigen Tischler 

gesellen zum Gcli«bten hatte. tl)eilte demselben 
unter Thranen ihren Zustand Mit. und als dieser 
den Herrn Prosessor unter vier Augen l)»crübcr 
zu Redt stellte, erklärte derselbe, düß lV sür die 
Zukunft der '.Vtutter soivie des KindeS aber nur 
u n t e r  d e r  B e d l n ^ u t t g  s o r g e »  l v o l l c .  w e n n  c i e  
Mutter sowie dessen tilnftiger Ziehvat^r (der 
Tischlergesellk) f1ch schristliet» verpflichten, das Klnd 
feiner settivachen Stunde streng christlich und relt-
giös zu erziehen. 

Dagegen verpflichtete sich, und ztvar schriftlich 
der Professor des Kitchenrechtes, der Mutter 6VW 
uud dem Kinde 8vl)0 Gulden »ach einer getvisseu 
Reihe von Jahren auszubezahlen. 

Die Joh^inua. welche nachträglich den Tischler 
heiratete (derselbe ist gegenwärtig Tischlermeister 
in Prag), behielt den Schein in Händen, aber 
alle ihre Bemühungen, von dem Professor das 
versprochene Geld zu erhalten, »varen vergeblich, 
bis endlich der Plofessor daS Zeitliche segnete. 

Ungefähr ein Jahr nach dem Tode des Pro 
sessoröl. t'aS Konkordar stand eben d^'Mals in 
seiner üppigNei» i^^lüte, war in Wien beiM Erz-
bischos Rauscher grvhe Soiree, zu tuelcher die 
Läulen d'ö Kotlkork^als, drunter selbstverstand-

lich a u c h  d e r  d a m a l i g e  U n t e r f t a c i t S s e k r e t a r  B a r o n  
v. Helferr. s^eladen waren. 

Während der Soiree meldete sich beim erz. 
bischöflichen Kammerdiener eine Frau in Beglei-
tnnst eines halberivachsenen Mädchens mit der 
Bitte, sie wünsche den Herrn Unterstaatssekretär 
in einer dringenden Angelegenheit zu sprechen. 

Der Letztere erschien, und nun stellte i>je 
Ar.'U Tischlrrmkistelin. diese war eö nemlich dem 
Herrn UnlerstaatSiekretär die Frncht jener schw».-
chen S!un)e, ^ein kleines. damalA noch niedlichis 
Schivesterchen vor. 

A^ie es scheint, mußte der Bruder sein 
Schivssterchen soivie d.ssen Mutter nicht am 
freundlichsten aufgenomiNen haben, denn kurze 
Zeit nach dieser Begegnung klagte die Mutter 
bei l^erZivilbetiörde um?luszahlung des ihr und 
ilirem .^rind^ schriftlich zugesagten Gelobetrages. 

Dieser Prozeß, w. lcher sowol von der Muttek 
d r Frau Tischtermeisterin Sch-amm in Piag 
sowie von Baron v. Helfert mit ungeschivächte^ 
lZnergic und Zähigkeit Jakirc lang gefütirt ivurde 
endete daM't. daß die letzte Instanz d,e Baterschaft 
des Verstorbenen Johann Helfert. Professor deS 
Kilchenrechts an der Universität z« Prag, voll 
üändlg anerkannte. 

Mit einem Male nahm oiese zivilprozeßliche 
Angelegenh lt eine andere Wendung. Baron v. 
Helfert beschwor nemlich. die auf dem betreffenden 
Dokumente befindliche Unterschrift seines Baters 
set gefälscht, wobei er gleichzeitig beim Prager 
Strafgerichte gegen die grau Schramm die Be-
trugSanzeige erstattet. 

Das Mädchen ist indeß gestolben. Nächsten 
Mitttvoch findet in Prag die Schlußverhaudlung 
IN diesem Prozesse statt. Als Bertheidiger tvird 
Dr. Zucker fungtren. 

( P r e ß g e r i c h t l i c h c S >  D e r  H e r a u s g e b e r  
des „Theatss Figaio." HerrDeckner. tvar voi! der 
Sta tSatttvaitfchafk ivei-en Verletzung deS K. 11 
i^er Pießordttui'g angeklagt, »vetl er nur den ver-
atltivo tlichen Redakteur, nicht aber den faktischen 
A dakteur d s Blattes der Preßbehörde angezeigt 
lnitte. DaS B'Airksgericht der inneren Stadl 
fand, daß in dem betreffenden G setz- von einer 
Berpfllchtung. einen ..faktischen" Redakteur nam-
chaft zu machen, nichts enthalten s i, uad sprach 
auf Autrag deS Verth»idigerS den Angeklagten 
nicht schuldig. 

( P r o z e ß  B e l l e g a r d e ) .  D i »  U n t e r s u c h u n g  
IN diesem Prozesse soll schon Montag abgeschlassen. 
tverden. und die Lchlußverhe'ndlui'g findet tvahl. 
scheinlich in der zweilnächsten Woche statt. 

Ner«tf«hte Ntaehrtchten. 
( M o b i l i s i r u n g  o d e r  n i c h t ? )  J n w e -

nigen Tagen und zwar bis längstens 10 d M. 
tvird lS entschieden sein, ob die Mobilisirung ernst­
lich gemeint sei. Bis dahin ist nämlich die Waf­
feltübung der in diesem Augenblicke in Wien be­
findlichen 120.V00 Reservisten der Infanterie 
Jäger beendet. Langt biS dahin nicht der Befehl 
eill, diese Leute im Dienst zu behalten, so werden 
fic am 10. d.M. beurlaubt, lvoaufsie sich in alle 
vier Winde zerstreuen und nicht so leicht iviedee 
bei der Hand zu liaben sind. In diesem AUle 
erschiene dle Mobilisirung der Arttllerie. dez Fuhr 
tvksenS und der Kavalleiie alS ein Unding und 
Beischtvendung des ohnehin knappen GelkteS und 
man müßte dann ohne Unterschied Partei-
itellung j^lauben. daß die Einberufung der Reser-
vemänner — nnr der Rofle tvegen geschah. 
uns sind sie schon entl fsen. 

( S u e z  K a n a l . )  E n g l a n d  s t e h t  m i t  d e r  
Gesellschaft in Vtrhanc tung ivegen Berkanfes eines 
Landstriches, angeblich zur Anlage von Eutrepots. 
in WirNichkeit wohl aber, um den Schlüflel des 
KanaleS zu besitzen; nebsibei bemühen sich engli-
fche Rheder schnelle Schiffe mit außerordentlich 
geringem Tiefgänge spiziell für den Kanal bestimmt 
zu konstruireu; in Loadon lvar kürzlich ein Modell 
eines solchen Schiffes ausgestellt. irielcheS vermöge 
seiner praktischen Konstruktion allgemetne Anerkt^n-
nnng fand. 

Geschäfts Aeituug. 
( Z u m  P f e r d e  A u s f u h r v e r b o t . )  S t a c h d e m  b e r e i t »  

am 81. August die Ausfuhr vou Pferde über die Grenzen 
de« Aollvereines verboten wordeil ist. «vurde uunmehr a»»ch 
die Durchfuhr von Pferden, welche kür Tirol bestimmt find, 
durcs» Baiern. vi» Salzburg Kufstem untersagt. 

(D»e  » rn te  l u  Eng land . )  Der  Se tee idee r t rag  i f t  
IM Allgemeinen ein guter, die Heuernte hingegen mittel-
mäßig, Weiten und Geeste lieferten einen Durchschnittßertrag. 
Hafer uno Erlifen find gut. Bohnen mittelmäßig aeratbeu. 
D»e Kartoffelernte entspricht den Wünschen der Vetovomen, 
die »rankheit tritt maßig auf. Die Hopfenernte liefett 
ein reichliche» und gutes Produkt. 

( l i i senbahn  t»on  S i s fek  nach  S tov i . )  Das k. 
ungarische Ministerium für öffentliche Baute» un?>Kommum. 
rationen hat der Siidbahngefellschast auf ein Jahr die Ve-
will,Pli,g zu den V rarbeiten für die neue Eisenbahnlinie 
von Sisset llber Kostainitza nach Novi ertheilt. 

'  sknbahnerö f fnung . )  Am 7 .  Sev tember  wurde 
Sie «treckr Großivardein.K.ansenbnra dem allgemeinen »er. 
kehr übergeben. 
.  i v i -  T rn le  i n  F rank re i ch )  s te l l ,  s i ch  de r  « t t  
heranS, daß fast die Hätfte des ganzen Bedarfes anTere-

anslvSrtS gedeckt werden muß. Besonders schlecht 
lst Gerste und Hafer gerathen. Rechnet man die Ber-
oeerungen des Krieges, so kann man fich die Höhe des Aus­
falles leicht berechnen. 

(Vom Ge ldmark te . )  Zn  Fo lge  des  f i ch tba ren  »e ld .  
überfluffe« ermäßigen die Banken den Sinsfuß der Kaffe«. 
scheine: den Anfang hat die »reditanstalt bereits aemackd. 
Auch die Bankdirektion soll beabfichti^jen, von lö. Sep. 
tember angefangen den Zinsfuß um 1'/. herunter »n 
fetzen. ^ 

(W iene r  We l tauss te l l ung . )  D iese  so l l  t r o t z  d« t  
gegenwärtigen unstchern Weltlage im Jahre IS?» statt« 
finden das Mmlsterium beabsichtigt diesfalls eine Gesetzes-
t>orlage t»or den Reichsrath zu bringen. 

(Pest 10. September, Getreide.) UHsgebot, Ber-
kehr und Kailflust schwach bei uni»eränderten Preisen. 

(W ien  10 .  Sep tember .  Schlachtv ieh . )  Bei 
bedeutendem Auftriet,e zahlten Konsumenten SS^L4 si.pr. 
Zentner, 150-250 fl. pr. Stück. 

(Kou rSber i ch t .W ien  tS .  Sep tember . )  Be i  
llmitirtem B rkehr beobachtete die Börse eine feste Haltung, 
wobt» fast alle Papiere n n V,-l, S—s st. besser bezahlt 
wurden. Auch Renten und Lose l»ehaupteten stch, bis auf 
d»e schlvächeren 1Stt4er. ziemlich fest. Fremde Wechsel und 
Komptanlen schloffen um eine Kleinigkeit matter. 

Hriginat-Tetegramme. 

Berlin, l2. September. „Offiziell". 
König Wilhelm telegrafirte unterm 11. Sep­

tember an die .Königin: Nachdem Laon gestern 
bereits kapitulirt hatte und unsere Truppen schon 
einmarschirt tvaren, wurde die Litadelle in die 
^»uit gesprengt. Gegen SSV Tode, viele Be<. 
ivundete. Unter den Todten sind fünfsechstel grau-
zos n. Wilhelm von Mecklenburg ist verwundet. 

Paris 12. Sepiemb r. England ver-
wendete sich in einer Note an Könt̂  Wilhelm 
um Waffenstlllitani). — Eine Antwort hierauf ist 
noch nicht erfolgt. 

Eln Thetl des diplomatischen Korps befindet 
sich bereits in TourS. — IuleS Favre geht erst 
morgen dahin ab. 

Washington, 13. September. In Folge 
eines Ministerr^tt^sbeschlufse» wurde Bancrofi an­
gewiesen zu erklären. Amerika s^i bereit, auf Wunsch 
derkrieittuhrenden seine gute» Dienste anzubieten, 
iverde e ne Vermittlerrolle jedoch utcht in Ver-
bindun.i mit anderen Mächten übernehmen, um 
jeden Schein einer Cmmischung ii, europäische 
gra.jen zu vermeiden. — 

Parts, 13. September. Die Regierung 
e r h i e l t  f o l g e n d e  N a c h r i c h t e n :  

Samstags fanden wiederholte Angriffe seitens 
der deutschen Truppen auf Toul statt, tvurden 
jedoch all. vün den VesatzungSstreitkräften abge-
lviescn. Hiebet gelang eS. die preußischen Bat-
terien zu demontiren. 

Der Verlust der Preußen beläuft sich ans 
zehntausend Kamplunfähigl'. 

B e r d u u  h a t  e i n e  z t v e i m a l i g e  U e b e r g a b ß a u s -
fordcrung entschieden abgelehnt. 

Die Besaßung von Montmedy eine« 
neuen Angriff erfol.reich zurückgewiesen. — Die 
deutschen Truppe» stehen in Meaux und Crech 
u n d  n a h . r n  s i c h  t ^ r o ß e n  T h e i l e S  a u c h  N o i s y .  

Zlvrem,. 12. Scpiembtr. Sia. von «a 
d o r n a  a »  l » i  R ö m « r  g e r > c h t » i «  P r o k l a -
M o t i o n  . « l h ä l t  d i «  b e s t i m m t e  B e r s i c h c r u n g ,  
- l  b n u g c  n i c h t  d e n  « r i e g .  s o n d e r n  d e n g e l e '  
d e n  u n d  d i e  O r d n u n g .  

Di- volle U»al»häng,gk.i, de« päpstIi». n 
I l u h l e «  d l r i b e  u n v e r l e t z t  

Der Bormarjch der italieni schci, k inpeu 
auf Rom gehl anstand»!»« vor sich. 

Kvrespvndenz der 
Herrn W. iil W..A. Wie Sie sehe« bereits »»«weiidet. 

weitere ttinsendungen erwünscht; man ^ann nicht so fi^rf 
ln's Zeug geheu w«e Sie glauben. 



fl. - kr. 
56 .60 
66 K0 
91 50 

.111 50 
696 — 
255 25 
S25 50 
364 — 
202 — 
1S6 50 
158 50 
104 — 
16S 75 
1k,k — 
124 25 
123 — 

3 S! 
5 S9 

îiAl-Coors-Tttcgram«. 
< Htbr Rarßmiittag. 

SiNhettltche Staatsschnid »n Roten .... 
detto in Silber .... 

1SS0«r OtagtAMnlehenS-Loose 
1S64er detto 
B»»tMktien 
CxdttMMen 
Avylo^Vanl̂ Uktien 
S»«»atsbahn-Utlien ..... 
Rordbahn-Aktien 
Fraoz-Jofef'vahn Aktien 
««dolf.BahN'Aktieti 
Frankfurt am Mnin 
Lamdarren 
El«dit'Lo«je 
London 
GÜHer 
Rapoleond^ors 
K. k. Mün»/Dutaten 

S t immung :  fes t .  

G t « g e s a n d t .  
aller Krankheiien obne Medicin und 

Koftea durch die dtlit.'te Gtsundtitit»speisc k' v«. 
I««oi^rv ösri'Zf -von London, die bei Erwacd' 
^t»en und 5rmr»ern ihre Kosten LVf.'ch »n andrrn 
Mitteln ersptttt. 

.7SMV Kuren an Mngen., Nert»en.. Unter-
leibS.. Brust. .^unt^kn.. Stimm. Achcm., 
Drüsen», RiereN' Und^Klascnllld n — ivovou nus 
Derlangea Kopien qrcitis und fratiko gesendet 
y»<rden. 

«42l0. Sieavel 17. »pril 1862. 
,Min ,<i^err! In Folge eincr Lebertrantkeit war ich 

ftit ^b«n Jahren in einem furchtbaren Auitanpe von Ab-
»Hgerii»g und Leiden aller Art. Äch war >außer Stande zu 
lesen oder zu .s^r«beu; hatte ein Zittern aller Sterven »m 
ganzen Körper, schlechte Äerdauung, fortwährende Schl.if. 
lostgteit und war in einer steten Nervenaniregung. die mich 
hin. und Wd mir temen lytgenbllck der Stühe licß: 
dabei im'HSWkn^rade melancholisch. ^Liele Aerzte, siwohl 
Inländer al» Franzosen, hatten ihre Kunst ersttöpft ohne 
Linderung meiner Leiden. Zn völliger Berzwechung Hude 
ich Ihre.Reoaleseiöre versucht unt» jetzt, nachdem ich drei 
Monate davon gelebt, sage ich dem lieveu Sott Dank. 
Die «evalcßettre verdient da« lsöckste Lob. fie hat m>r die 
O^esundheit völlig hergestellt und mich in den Stand gesetzt, 
meine grsellige Pofition wieder einztinehmen. Genehmigen 
Oie, mein Herr, die Bescherung meiner innigsten Dauk« 
tz«ttit uub voätommeuen Hochachtung. 

Zn Vlkckbüchscn von '/« st. 1.50 1 Psv. 
ft. 2.H0. 2 Pfd. fl. 4.50. 5 Pfd. fl. lv. l2 Pf0. 
fl. ZV, ?4 Pfd. ist. 3k. — kevttlesolvrv OK'»-
ool^l4« in Tablttten für 12 TasstN fl. 1.50, 24 
Tafs^u fl 2.50. 48 Tassen fl. 1.50; in Pulv i 
sür 12 TasskN fl. 1.50. 24 Tass n fl. 2.50. 4V 
Tassen ft 4.50. 120 Tasjcn fl 10, 288 Tasscn 
fl. zo. 576 Tassen fl. 36 — Zu bczl hcn ourch 
Barry du Varry ^ <öo. in Wteu, Gold 
s c h M l t d g a s s e  8  i "  M  a r b u r g  F .  K o t l e t n «  g .  
G r a z e r v o r s t a y t ,  T e g e t i h o s i s ^ r ^ ^ ß e  1 0 ;  i n  P e s t  
T ö r ö k ;  i n  P r a g  Ä  K ü r s t ;  i n  P r e ß  
b u r Piizloky; ln K l ^ c ns ll r t P. 
B i r n b a c h  e r ;  t n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  ^  o z e n  L a z z a r i ;  i n  r  ü  n  n  F r a n z  
Eder; in Graz O b c r r a n z m e y t r uno 
G r a b l o w i p ;  i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  
in K la u s e n b u rKronstadter; und nach 
allen Gestenk»en qe,len Vmn odcr Poünachualjmr. 

BeleuchtungS - 5talcndtr. 
Marburg 1.?. Sfptcmdcr. 

B»l»«<dkunq<»z it» 
Holbnächtig von 7 k biß 10., k. 

Wasserstand deö Drau^ußes 
am 13. September Mor^M»: 

3 ^uß l0" ülier dem Nu° punste. 

Ängekommene in Marburg. 
„Wöhr . "  Am 12 .  d ie  He r ren :  Anned l ,  Wucht" eist.. 

Graz^ Postl. aus Klagenfurt. Mnggi, Privat Tr.,z. Ka,,. 
duth, Privat, vindischgraz. Skahnler, Priester. Vrenischlir. 
Sederermeister, Mahrenberg. Pochler, Schausp., Wien. 

gut bevölkerte 

BienenstScke 
sind bei Herrn Stesan Oswald in Lembach 
in her -St. Pauler Meierei billig zu verkaufen. 

Kofll̂ liabtll u«d MWn 
werden in einem soliden Hause bei guter Ver 
sorguna in jeder B îehung aufgenommen. 

Näheres beim Pedell im Gymnasium oder 
Tegetthoffftraße Nr. 19. (65S 

In der Grazervorstadt 
zu Marburg in der Nähe des Bahnhofes wird 
ein einstöckiges Haus sammt Garten und gro­
ßem Keller aus freier Hand unter sehr günsti­
gen Bedingungen verkauft. (650 

Näheres im Comptoir dieses Blattes. 

»>->-»^ KM. 

Am 2V. September l. Z. »ltn 10 Uhr 
Vorlnittag wird itt Zweineg bei Marburg Halls 
Nr. 138 über Ansuchen des Herrn Dr. Peter 
Ritter v.Labitschburg die öffentliche Versteigerung 
der zum Verlasse des zu Gamlitz verstorbenen 
Pfarrers Herrn Jgnaz-Kukofchineg gehörigen 
Realitäten Berg Nr. 364 aä Freidenegg und 
Fol. 48 aä Grazervorstadt Marburg im Schätz-
werthe pr. 8970 ff. ^mmt dabei befindlichen, 
mit Ausnahme des Weines auf 513 fl. 50 kr. 
geschätzten Fahrnissen, sowie der zu schätzenden 
Weinfechsung vorgenommen werden. 

Zur Lizitation der Realitäten ist ein Va-
diunl pr. 900 fl. erforderlich und hat̂ derĵ Er-
steher der Realitäten mit Einrechnung des Va­
dium» den 4. Theil des Meistbotes sogleich, das 
zweite Viertel bis längstens 15. November d.J. 
zu erlegen. Die zweite Hälfte aber kann auf 
der Realität gegen halbjährige Aufkündigung 
und e pCt. Zinsen liegen bleiben. 

Die übrigen LizitaticllSbedingniffe, sowie 
das Schätzungsprotokoll können Hiergerichts ein­
gesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 8. Sep­
tember 1870. 

vis Xk>.ll2lsi 
<163 (IvoKaten 

Vr. «sttlinun Kerneo 
l« 

öe/k»</et »un <»> lier >!kr l'aiil-
«I!<l tir«zerz»88e, »» ^a»t»s, 

/?. ' (S61 

Rnndmaelbunft. 
Es werden nachstehende Realitäten des 

Herrn Peter Jakopp, Handelsmann in Ma­
ria Rast z>»m freiwilligen Verkaufe unter vor-
theilhaften Bedingniffen angeboten, und zwar: 

a) Die Realität Urb. Nr. 142 aä^aal, 
knapp an der Pfarr  ̂u. Wallfahrtskirche Maria 
in der Wüste und der nach St. Lorenzen füh­
renden Bezirksstraße gelegen, bestehend aus 2 
Wohn- und Wirthschastgebäuden, Wald, Wiesen, 
Aecker und Gärten in eiilenl ganz arrondirten 
Grundkomplexe über 4 Joch, von zwei Seiten 
vom Lorenzerbache abgegrenzt, dessetl Wasser­
kraft zu industriellen Betrieben bekanntlich sehr 
verwendbar ist. 

Der Posten, deln nach seiner günstigen 
Lage keine Konkurrenz geboten werden kann, 
ist besonders fttr jeden Geschäftsmann und ins-
befonders für einen Gastwirth wegen der vielen 
Jahrmärkte anempfehlend. Das Wohngebäude 
ist gemauert, hat mehrere Gast- und Passagiers-
Zimmer, ein Kaufmanns-Gewölbe, eine Fleisch­
bank und einen Keller mit l40 Halb-Startin 
Rauminhalt. 

d) Die hievon zirka 200 Schritte entfernt 
gelegene Realität Urb. Nr. 117 aä Faal, eben­
falls ein vollkommen arrondirter Grundkotnplex, 
aus allen Kultursgattungen bestehend, einen 
niedern Flügel einnehmend, von drei Seiten 
von zwei Armen des Loren^erbaches abgegrenzt; 
dieselbe hat fruchtbare Aecker, Wiesen, Gärten 
mit Obstbäumen und 38 Joch Hochwald. 

In Mitte der Realität beftllden sich die 
Wohn- und WirthschastSgebäude init Kellern, 
Presse, einer Schmiede, einer Mahlmühle und 
Ziegelofen. Der gefammte Grundkomplex hat 
61 Joch uttd 411 Quad.-Klft., liegt nahe bei 
der Bezirksstraße, eine Viertelstunde von St. 
Lorenzen. 

Die Kaufsbedingnisse können bei Herrn 
Dr. Anton Wibmer, Advokaten in Marburg, 
eingesehen werden. 647 

Marburg am 10. September 1870. 

Zu Vermietben: 
Zwei elegant möblirte Zimmer, Parquetboden, 

für stabile Parteien, pr. Monat 16 fl. 
Ein Gewölbe mit Spiegelglasthüre, und ̂  Aus­

lage, in der Postgaffe. 
Ein Gewölbe in der Herrengasse, 150'fl. 
Ein Gewölbe vis-a-vis dem Cafe PichS. 

Eine Köchin wird gesucht, 
/̂ in zinserträglichesLHans in Mtte der 
 ̂Stadt ist unter allgenehmen Zahlungsbe-

dingnisseit tnit kleinem Ankaufskapital verkäuflich. 
îne halbe Theater-Loge (Parterre) wird 
gesucht. 

^Mine schöne Tbeater-Loge im 1. Stocke 
^?^zu vergeben. 
/̂ >n Lehrjunge, welcher der deutschen 
V. und flovenifchen Sprache mächtig ist, wird 
hier in eine Mauttfakturwaarenhandlung sogleich 
aufgenommen. 
A^in Tebneiderlehrjunge wird sogleich 
V in der Stadt aufgenommen. 
FHin schön möblirtes sonnseittges Jimmer 
" täglich zll beziehen. 

Auökitnftc hierüber werden im Comptoir diescs 
Blattes rrthcilt. 

llsrröllkIviÄsr 

in svlir in»»s«r îiSWstil 

zu staunend kiMgen preisen 

iZeliviltl. 

62S dvi 

w Ur»!. 
Der Unterzeichnete nimmt unter billigen 

Bedingullgen Studirende der Handelsakademie, 
Gymnasiasten und Realschüler in Pension, wobei 
er bemüht ist, den ihm Äuvertraate» n»ch 
Möglichkeit die abwesende Familie z» ersetze». 

Die in sehr freundlichen und gesunoen 
Räumen untergebrachten Zöglinae werden gut 
verköstigt und sowohl in ihrer wissenschaftlichen 
und lnoralischen AitSbildung, als auch in ihrer 
leiblichen Entwicklung sorgfältig überwacht. Ne­
ben regelmäßiger Kontrole und Wiederholung 
ihrer Studiell wird zu Hause der fremdsprach­
liche Unterricht eifrig kultivirt ui»d abwechselnd 
die Kollversation in französischer und italienischer 
Sprache geführt, wodurch die jungen Leute bald 
eine gewisse Fertigkeit im tnündlichen Ausdrucke 
erlangen, was llamentlch für Schüler der Han-
dels-Akademie in Graz, welche sich mit Recht 
eines sehr vortheilhasten Rufes erfreut, vmi 
Werth sein dürste. 

Eltern und Vormünder, welche vorliegende 
Anzeige berücksichtigungswerth finden, wollen sich 
baldigst an den Unterzeichtieten wenden, da der« 
selbe wegen der von ihm persönlich geleiteten 
Ueberwachllng < wofür er sich vollkommen ver­
antwortlich macht) nur einen beschränkten Kreis 
von Zöglingen aufnimmt. 

Julius Srtiigrr, 
646 Sprachlehrer, 

Gnesgasse, Nr. 1036 (alt), Nr. 11 (neu). 

Gin Lehrjunge 
im reifere» Alter, der deutsche» nnd slo-
venischen Sprache mächtig, findet allso-

gleiche Aufnahme in (SS7 
E. SocharS Buchhandlung 

in Ei«t. 
Vtrontnonliche Ai.dottwn, vruck und di'ii Hdiii'rb A«in<ch>p in Vinrburg. 2. 8t. 


